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Im Rahmen dieses Forschungsvorhabens werden 
in den Forstämtern Kirchberg und Entenpfuhl 
(früher: Sobernheim) - und auf weiteren Versuchs-
flächen in Baden-Württemberg - die ökologischen 
Auswirkungen von Sukzessionen und nach Baum- 
und Straucharten und nach Pflanzendichten variie-
renden Vorwäldern und mit den Zielbaumarten 
angelegten Kulturen untersucht. Es wird insbeson-
dere den Fragen der Schutzwirkungen, z.B. Spät-
frostschutz, und der Beeinflussung des Wasser- 
und Nährstoffhaushaltes nach Sukzessionen bzw. 
gezielt eingebrachten Vorwaldbaumarten nachge-
gangen.  
2002 wurden in Fortführung der 1993 begonnenen 
Messungen  auf ausgewählten Versuchsparzellen 
mit Fichtenstangenholz, Alteichenbestand, Ei-
chenverjüngung, bzw. Eichenverjüngung Eichen-
verjüngung unter dem Schirm von Vorwaldbaum-
arten Sickerwasserproben für chemische Analysen 
gewonnen. Zur Ermittlung der Bodenfeuchte wer-
den parallel zur Sickerwasserbeprobung TDR-
Sondenmessungen durchgeführt. In zusätzlichen, 
nicht vom Sturm geschädigten Fichtenparzellen 
und auf vegetationsfreien Flächen werden Ver-
gleichsdaten gewonnen. Klimamessstationen ge-
ben einen Überblick über forstmeteorologische 
Ereignisse in den Versuchsanlagen und liefern 
Meßdaten zur Modellierung des Wasserhaushaltes 
und zur Stoffbilanzierung.  
Die Wasserhaushaltsuntersuchungen haben zum 
Ziel, die veränderten Standortbedingungen nach 
den Sturmwürfen und die laufenden Veränderun-
gen durch die Sukzession, bzw. das Aufwachsen 

der gepflanzten Folgebestände zu dokumentieren. 
Später soll insbesondere die Frage beantwortet 
werden können, ob es aus standörtlichen Gründen 
notwendig ist, die gewünschte Zielbestockung un-
ter dem Schutz eines Vorwaldes heranzuziehen.  
Gegenstand der in 2002 durchgeführten Wasser-
haushaltsstudien ist die Ermittlung von Wasser-
haushaltsbilanzen für den Zeitraum von 1993 bis 
2001 für die Versuchsvarianten am Standort 
Gauchsberg: Fichtenaltbestand, Eichenaltbestand,  
Freifläche, Sukzession, Traubeneichenkultur,  Bir-
kenvorwald und am Standort Kirchberg: Fichten-
altbestand, Eichenaltbestand, Freifläche, Sukzessi-
on, Stieleichenkultur und Roterlenvorwald mit 
Hilfe von numerischen Modellsimulationen.  
Zunächst wurden Klima-, TDR- und Tensiometer-
daten auf Plausibilität geprüft und Lücken in den 
meteorologischen Datensätzen geschlossen. Zur 
Parametrisierung des Simulationsmodells COUP-
MODEL wurden die im bodenphysikalischen La-
bor erstellten pF-Kurven parametrisiert. Gesättigte  
und ungesättigte hydraulische Leitfähigkeiten so-
wie der Stauwasserabfluss wurden invers opti-
miert. Vegetationsparameter waren teilweise als 
Messwerte vorhanden (Bestandeshöhe) und wur-
den teilweise invers bestimmt (Oberflächenwider-
stand, Blattflächenindex, Interzeptionsspeicherka-
pazität, Entwicklung der Vegetation im Untersu-
chungszeitraum). 
In allen vier Altbeständen (jeweils Fichte und Ei-
che in Gauchsberg und Kirchberg) ließ sich der 
gemessene Bestandesniederschlag durch das Mo-
dell realitätsnah abbilden. Der Oberflächenwider-

Sachbereich:    Forstliche Standortskunde 
(Site of forest ecosystems) 
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 Projekt:    „Ökologische Begleituntersuchungen bei Sukzessionen und Walderneuerung mit Hilfe 
von Vorwäldern auf Sturmschadensflächen in Rheinland-Pfalz" (gemeinsames Projekt 
mit der Universität Freiburg, Waldbauinstitut, Prof. Dr. Huss)  

(Complementary ecological investigations on succession and reforestation on storm 
damaged areas in Rheinland-Pfalz) 



JAHRESBERICHT 2002 

34             Abteilung A 

stand der Penman-Monteith-Gleichung lag bei bei-
den Standorten und allen Versuchsvarianten im 
Rahmen der Orientierungswerte aus der Literatur. 
Die Übereinstimmung von Simulationsergebnis-
sen und gemessenen Zustandsfunktionen wurde 
durch den Vergleich simulierter und gemessener 
Bodenwassergehalte (Kirchberg) bzw. Boden-
saugspannungen (Kirchberg 1993-95, Gauchsberg 
Gesamtzeitraum) aus jeweils zwei Tiefen über-
prüft. An nahezu allen Versuchsvarianten konnten 
sehr gute Übereinstimmungen erzielt werden. Es 
ist somit davon auszugehen, dass das Modell ins-
gesamt in der Lage ist, die hydrologischen Prozes-
se an den Standorten korrekt nachzuvollziehen. 
Mit einem Freilandniederschlag von durchschnitt-
lich 735 mm/a erweist sich der Standort Gauchs-
berg als niederschlagsärmer als Kirchberg (844 
mm/a). Die mittlere Interzeption ist mit 289 mm/a 
im Fichtenaltbestand Kirchberg am höchsten, ge-
folgt vom dortigen Eichenaltbestand (231 mm/a). 
In Gauchsberg fällt die Verdunstung von Nieder-
schlagswasser von den Blattoberflächen mit 207 
mm/a (Fichte) bzw. 183 mm/a (Eiche) deutlich 
geringer aus. Bei Sukzessions- und Pflanzungsva-
rianten verblieben demgegenüber Unsicherheiten 
bezüglich der Interzeptionshöhe, da der Bestan-
desniederschlag (bisher) nicht gemessen wird. In 
Gauchsberg wurde die mittlere Interzeption dieser 
Varianten auf 3 mm/a (Freifläche) bis 68 mm/a 
(Sukzession) geschätzt. In Kirchberg liegt der ent-
sprechende Wert zwischen 6 mm/a (Freifläche) 
bis 42 mm/a (Roterle) und spiegelt damit die ins-
gesamt weniger stark ausgeprägte Vegetationsent-
wicklung wider. 
Die Evaporation von der Bodenoberfläche ist in 
den Altbeständen mit ca. 65 mm/a (Gauchsberg) 
bzw. 47 mm/a (Kirchberg) relativ gering. Bei den 
nicht bzw. kaum überschirmten und damit stärker 
stauwasserbeeinflussten Sukzessions- und Pflan-
zungsvarianten liegt die Evaporation von der Bo-
denoberfläche demgegenüber in Gauchsberg zwi-
schen 274 mm/a (Freifläche) und 147 mm/a 
(Sukzession) sowie in Kirchberg zwischen 284 
mm/a (Freifläche) und 226 mm/a (Stieleiche, Rot-
erle). Die mittlere simulierte Transpiration der 
vier Altbestände unterscheidet sich mit 239 - 251 

mm/a kaum. Die Transpiration der weiteren Vari-
anten nimmt in Gauchsberg von 45 mm/a (Frei-
fläche) auf ca. 235 mm/a (Sukzession) zu (Trau-
beneiche ca. 180 mm/a, Birke ca. 193 mm/a). In 
Kirchberg liegen die entsprechenden Werte bei 77 
mm/a (Freifläche) bis 162 mm/a (eine der beiden 
Sukzessionsparallelen). Die zweite Sukzessions-
parallele liegt bei 122 mm/a, Stieleiche und Roter-
le bei jeweils ca. 150 mm/a. Interzeption und 
Transpiration nehmen bei den Sukzessions- und 
Pflanzungsvarianten mit der Entwicklung der Ve-
getation im Lauf der Untersuchungsjahre erwar-
tungsgemäß stark zu, während die Evaporation,  
bedingt durch zunehmende Strahlungsabschwä-
chung und Nachlassen der Stauwasserbeeinflus-
sung, deutlich abnimmt. 
Der Bodenwasserhaushalt setzt sich aus gesättigt-
lateralem Stauwasserabstrom (Interflow) und un-
gesättigt-vertikaler Sickerung durch den Stauhori-
zont zusammen. Der Anteil des  Interflows steigt 
mit zunehmendem Gesamtabfluss. In Gauchsberg 
nimmt der Gesamtabfluss von 223 bzw. 231 mm/a 
oder 30 - 31 % des Freilandniederschlag im Fich-
ten- bzw. Eichenaltbestand über 278 mm/a (38 % 
des Freilandniederschlag, Sukzessionsvariante) 
und 297 mm/a (40 % des Freilandniederschlag, 
Birke) auf ca. 315 mm/a (43 % des Freilandnie-
derschlag) bei der Traubeneichenpflanzung zu. 
Den höchsten Abfluss weist erwartungsgemäß die 
Freifläche mit 415 mm/a (56% des Freilandnieder-
schlages) auf.  
Am Standort Kirchberg sind Sickerung und In-
terflow mit insgesamt 257 mm/a (Fichte) bzw. 319 
mm/a (Eiche) ebenfalls in den Altbeständen am 
geringsten. Zwischen den Sukzessions- und Pflan-
zungsvarianten bestehen hier keine deutlichen Un-
terschiede: In der Sukzessionsvariante beträgt der 
Abfluss je nach Parallele ca. 406 - 443 mm/a (48-
52 % des Freilandniederschlag, bei der Roterle 
423 mm/a (50 % des Freilandniederschlag) und in 
der Stieleichenpflanzung ca. 432 mm/a (51 % des 
Freilandniederschlag). Deutlich höhere Austräge 
gegenüber den weiteren Windwurfvarianten weist 
wiederum die Freifläche mit 473 mm/a  (56% des 
Freilandniederschlages) auf.  
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Soll die Fichte auf stauwasserbeeinflußten Böden 
auch in Zukunft noch eine Bedeutung als Wirt-
schaftsbaumart behalten, so müssen von Fichten 
dominierte Bestände frühzeitig stabilisiert werden. 
Ein Möglichkeit dazu ist die Mischung mit Baum-
arten, welche in der Lage sind, Böden tief und in-
tensiv zu durchwurzeln. Für die Roterle liegen 
Hinweise vor, daß sie auch die Stauhorizonte 
durchwurzelt. Neben einer stabilisierenden Wir-
kung durch den Wasserverbrauch und einer güns-
tigen ökochemischen Beeinflussung durch ihre 
milde Streu, soll langfristig durch die Durchwur-
zelungsdynamik die Bodenstruktur verbessert 

werden. Gleichzeitig geht aus der Literatur aber 
auch hervor, daß die Roterle in den Stickstoff-
haushalt eingreift und die pH-Werte in der Boden-
lösung absenkt, daß die Basensättigung abnimmt 
und die Aluminiummobilität wächst bei gleichzei-
tig abnehmender Phosphorverfügbarkeit. Daher 
wird das waldbauliche Konzept der Fichten/Erlen-
Mischung auf seine ökochemischen Auswirkun-
gen hin überprüft. 2002 wurden Bodenfeuchte-
messungen Bodenfeuchtemessungen mit dem 
TDR-System weitergeführt. Außerdem wurden 
laufend Wasserproben aus verschiedenen Boden-
tiefen gewonnen und chemisch analysiert. 

 

Projekt:    „Ökologische Begleituntersuchungen zum Fichte/Erle-Mischungsversuch auf Pseu-
dogleystandorten im Forstamt Neupfalz“ 
(Complementary ecological investigations on mixed spruce/alder stand trial on simili-
gley sites in the forest district Neupfalz) 

 

Projekt:    „Standortskundliche Untersuchungen zur Kiefern-Naturverjüngung im Forstamt Elm-
stein“ 
(Forest Site Investigations in Natural Regeneration of Scotch Pine in the Forest Dis-
trict Elmstein) 

Der Versuch wurde im Winter 1994/95 als Strei-
fenhieb in einem 165-jährigen Kiefernbestand 
durchgeführt. Dazu wurden Streifenkahlschläge 
von 30 m Breite (jeweils 15 m mit riefenweiser 
und ohne Bodenbearbeitung) angelegt.  

2002 wurden alle Versuchsteilflächen stan-
dortskundlich untersucht. Dabei wurden sowohl 
im Altkiefernbestand als auch auf den Verjün-
gungsflächen 6 Bodenprofile aufgenommen und 
die Humusmorphologie differenziert nach der La-
ge in 15-facher Wiederholung angesprochen. 
Gleichzeitig wurden in allen Versuchsteilflächen 
Bodenproben für chemische (mit jeweils 5-facher 
Wiederholung) und physikalische Analysen (mit 
jeweils 8-facher Wiederholung) gewonnen. Die 
bodenchemischen Analysen erfolgten im Anhalt 

an die Methoden der bundesweiten Bodenzu-
standserhebung. Bei den bodenphysikalischen Un-
tersuchungen wurden Texturanalysen angefertigt, 
die Trockenraumdichten und gesättigten Wasser-
leitfähigkeiten bestimmt sowie die nutzbaren Was-
serspeicherkapazitäten über Wasserspannungskur-
ven hergeleitet. Außerdem wurden das 100-
Nadelgewicht und die jeweiligen Nadelspiegel-
werte untersucht. 
Die Versuchsanlage befindet sich 400 m über NN 
in westlich bis südwestlicher Exposition in einer 
Hanglage mit 25 % Neigung. Die Jahresdurch-
schnittstemperatur beträgt 8,0 ºC, die durch-
schnittliche Vegetationszeittemperatur 15,0 ºC. An 
Niederschlag fällt jährlich 800 mm, in der Vegeta-
tionszeit 320 mm. Die natürliche Waldgesellschaft 



JAHRESBERICHT 2002 

36             Abteilung A 

ist ein Preiselbeer-(Kiefern)-Eichenwald mit Ü-
bergang zu Heidelbeer-Buchen-Eichenwald. Die 
geologische Ausgangssituation ist Mittlerer Bund-
sandstein (Trias), vom Standortstyp her handelt es 
sich um gut wärmeversorgte, trockene, arme San-
de der Rehbergschichten. 
Die Versuchsanlage befindet sich auf einem vor-
dergründig sehr homogen ausgebildeten, trocke-
nen bis sehr trockenen Westhang. Im Süden grenzt 
die Versuchsanlage jedoch an eine sich nach NW 
öffnende Mulde. Der Standort wird hier tiefgrün-
diger, humusreicher, besser nährstoffversorgt und 
die nutzbare Wasserspeicherkapazität steigt von 
30 bis 40 mm bis auf 60 mm. Außerdem wird der 
Wasserhaushalt durch die angrenzende Mulde und 
die mittägliche Beschattung des im Süden angren-
zenden Altbestandes zusätzlich  verbessert. Das 
Gefälle der Standortsverbesserung von Süden 
nach Norden zeigt sich z.B. im Hinblick auf die 
Funktion des Bodens als Nährelementspeicher  
und –austauscher. So ist die effektive Austausch-
kapazität für Kationen auf den südlichen Teilflä-
chen deutlich besser. 
Die Böden in diesem Teil der Versuchsanlage sind 
auch besser mit den Hauptnährelementen, Stick-
stoff, Phosphor und Kalium, versorgt. Das boden-
chemische Gefälle von Süden nach Norden wird 
sehr gut durch die Bodenverhältnisse unter den 
vom jeweiligen Verjüngungsverfahren unbeein-
flussten Altkiefern dokumentiert, während die Un-
terschiede zwischen unbearbeiteten und gerieften 
Verjüngungsstreifen nicht eindeutig zu interpretie-
ren sind. Auch bei einer weiteren bodenchemi-
schen Größe, bei der Basensättigung, ist ein aus-
geprägtes Süd-Nord-Gefälle zu beobachten. Die 
Basensättigung erreicht in den oberen Bodenhori-
zonten der südlichen  Versuchsanlage Werte über 
90 %. Wie die bodenchemischen Untersuchungen 
belegen, sind diese Werte im Wesentlichen auf die 
Belegung der Bodenaustauscher durch Calcium- 
und Magnesiumkationen zurückzuführen. Genau 
wie nahezu alle versauerten Waldstandorte im 
Pfälzerwald wurde auch diese Versuchsanlage 
durch eine Bodenschutzkalkung vor den Einwir-
kungen  versauernder Luftschadstoffimmissionen 

geschützt.  
Eindeutige Unterschiede zwischen unbearbeiteten 
und gerieften Teilflächen ergeben sich alleine 
beim austauschbaren Aluminium. Auch hier ist ein 
Unterschied zwischen nördlichen und südlichen 
Teilflächen festzustellen. Die Konzentration an 
austauschbarem Aluminium ist jedoch auf den ge-
rieften Flächen deutlich höher als auf den unbear-
beiteten Flächen. Wie die humusmorphologischen 
Untersuchungen belegen, löst die Bearbeitung auf 
den gerieften Flächen die beschleunigte Minerali-
sierung des Auflagehumus aus. Diese Mineralisie-
rung resultiert in einem Versauerungsschub und in 
der Freisetzung von Aluminium. Austauschbares 
Aluminium beeinträchtigt als Wurzelgift die 
Pflanzenvitalität und hemmt durch eine Blockade 
in den Wurzeln die apoplastische Nährstoffauf-
nahme. 
So deuten auch die Ergebnisse der Nadeluntersu-
chungen folgerichtig darauf hin, dass die Natur-
verjüngungskiefern auf den unbearbeiteten Flä-
chen besser mit Nährelementen versorgt sind als 
die Naturverjüngungskiefern in den gerieften Be-
arbeitungsstreifen. Die bessere Versorgungslage 
spiegelt sich im Nadelgewicht und in den Nährele-
mentgehalten in den Nadeln wider. 
Eine differenziertere Analyse der Ernährungsun-
tersuchungen zeigt, dass die Unterschiede sowohl 
im Nadelgewicht als auch bei den Nadelspiegel-
werten im Wesentlichen durch die bessere Nähr-
element- und Wasserversorgung auf den beiden 
Verjüngungsstreifen ohne Bodenbearbeitung im 
Süden der Versuchsanlage verursacht werden. Auf 
den nördlich gelegenen Verjüngungsstreifen un-
terschieden sich die entsprechenden Werte dage-
gen kaum.   
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Projekt:    „Aufbau von Wetterdaten-Zeitreihen (zusammen mit der Universität Kaiserslautern, 

Prof. Dr. Freeden, Technische Universität Clausthal, Prof. Dr. Angermann und Uni-
versität Münster, Prof. Dr. Streit)“ 
(Edition of weather data time series) 

Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht über das aktuelle forstmeteorologische Messnetz 

 Stationsname Stationsnr. Typ FAWF-Abt. Versuchsbezeichnung 

Kempenich 101-A-702 eB A Kompensationsversuch-Adenau 

Kempenich 101-A-703 eF A Kompensationsversuch-Adenau 

   C LEVEL II 

Pferdsfeld 111-A-701 eF A Fichten-Erlen-Versuch-Neupfalz 

Gauchsberg 111-A-702 eF A Sukzessionsversuch Entenpfuhl 

Gauchsberg 111-A-703 eB A Sukzessionsversuch Entenpfuhl 

Gauchsberg 111-A-704 eB A Sukzessionsversuch Entenpfuhl 

Leisel 115-A-702 eB C Umweltkontrollstation 

Kirschweiler 115-A-703 eB A Kompensationsvers. Idar-Oberstein 

Schwarzen 120-A-702 eF A Sukzessionsversuch Kirchberg 

   C Depositionsmeßstelle 

Schwarzen 120-A-703 eB A Sukzessionsversuch Kirchberg 

Schwarzen 120-A-704 eB A Sukzessionsversuch Kirchberg 

Arzbach 127-A-701 eF C Depositionsmeßstelle 

Malborn-Thiergarten 207-A-701 eF  LEVEL II 

Kerben 209-A-701 eF A Bodenrestaurationsvers. Hillesheim 

Wintrich 214-A-701 eF C Depositionsmeßstelle 

Osburg 216-A-701 eF A Riveristalsperre 

Altdorf 309-A-701 eF B Naturwaldparzellen 

Haßloch 315-A-701 eF A evtl. PAMINA-Projekt 

Hochspeyer 318-A-702  A Kompensatiobnsvers. Hochspeyer 

Hochspeyer 318-A-703 eF A Kompensationsvers. Hochspeyer 

Trippstadt 319-A-702 eF A Teststation 

Schaidt 322-A-701 eF C LEVEL II 

Dannenfels 322-A-701 eF C LEVEL II 

Leimen 329-A-702 eB C Umweltkontrollstation 

Leimen 329-A-703 eF A Bodenrestaurationsversuch Pirmasens 

   C Umweltkontrollstation 

Erläuterungen zur Tabelle: 
eF    = elektronisch registrierende Freilandstation  
eB    = elektronisch registrierende Bestandesstation   
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Eine Kernaufgabe des Jahres 2002 war es die 
Messreihen der forstmeteorologischen Wetterstati-
onen zu überprüfen, auszuwerten,  als Tageswerte 
sowie Datenplots aufzubereiten und  bereitzustel-
len. Die gemessenen  Rohdaten der einzelnen Kli-
mastationen wurden kontinuierlich in die MEVIS- 
Datenbank (modulares Messwerterfassungs- Ver-
arbeitungs- und Informationssystem für Umwelt-
messdaten) an der FAWF übernommen. Eingele-
sene Messwerte wurden jeweils beim Einlesen in 
die Datenbank auf Plausibilität  geprüft und somit 
Fehlmessungen oder Fehler in der Messreihe er-
kannt. Im November wurde das alte MEVIS Er-
fassungs- und Auswertungsprogramm durch eine 
neue Version ersetzt. Umfangreiche Umstellungen 
am Betriebssystem und Datenloggern wurden 
durchgeführt. Das neue MEVIS bietet nunmehr 
entscheidende Vorteile: 

•   Eingangsschnittstellen über DFÜ oder online 
mit Geräten bzw. Datenloggern,  

•   Grenzwertüberwachung und Alarmierung,  
•   Messwertdarstellung auf Strukturschaubildern,  
•   effektive Langzeitspeicherung,  
•   grafische Auswertung und Korrelationsanalyse,  
•   automatisierte Erstellung von Tages, Wochen- 

oder Monatsberichten,  
•   direkte Weiterverarbeitung von Daten in ande-

ren WINDOWS-Applikationen. 

Im Laufe des Jahres wurden die  gemessenen me-
teorologischen Parameter, insbesondere bei den 
Niederschlagsdaten, die Ergebnisse unterschiedli-
cher Messverfahren von Niederschlagswaage  
"Pluvio", Hellmann-Trichter, Bulk-Sampler mit-
einander verglichen. Teilweise wurden die Nieder-
schlagsdaten anderer Messnetzbetreiber (DWD, 
ZIMEN) als Referenz hinzugezogen.  
Trotz allen technischen Fortschrittes treten immer 
wieder lückenbehaftete Datenreihen auf. Zur Be-
antwortung zahlreicher Fragestellungen in der Ö-
kosystemforschung sind lückenlose Wetter- und 
Klimadaten erforderlich (z. B. Evaporationsbe-
rechnung, Wasserhaushaltssimulation). Hierzu 
wurde das Lückenersatzprogramm METEODATA 
weiterentwickelt, um mit mathematisch fun-

dierten Approximationsverfahren die Datenlü-
cken zu schließen. Mit dieser interaktiven 
Software stehen nunmehr 3 Verfahren zum 
Lückenersatz zur Auswahl: lineare Regressi-
on, neuronale Netze und eine kombinierte In-
terpolations- und Smoothing- Methode 
Die Arbeitsgruppe Geomathematik der Universität 
Kaiserslautern entwickelt in einer Forschungsko-
operation parallel zu Meteodata ebenfalls ein Pro-
ximationsverfahren um einerseits die entstandenen 
Messlücken zu ersetzen und andererseits aus 
Punktmessungen auf das Verhalten, der auch in 
kurzen Zeitintervallen wechselnden  Größen, aus 
räumlich variablen Stellen zu schließen, bei 
gleichzeitiger Abschätzung des auftretenden Feh-
lers. Aus unseren vorliegenden meteorologischen 
Daten wird auf deren regionale Verteilung bei Be-
rücksichtigung der jeweiligen zeitlichen Variabili-
tät geschlossen. Mit synthetischen Messwerten 
wurden bisher im Test zufriedenstellende Werte 
ersetzt, jedoch wurden derzeit noch keine zufrie-
denstellenden Ergebnisse mit tatsächlichen Mess-
werten erzielt. Die mathematischen Grundlagen 
des Projekts werden derzeit neu definiert 
Das Gemeinschaftsprojekt des Landesamtes für 
Wasserwirtschaft, der Landesanstalt für Pflanzen-
bau und Pflanzenschutz sowie der FAWF entwi-
ckelte auch in diesem Jahr das Verfahren zu Inter-
polation meteorologischer Parameter im Untersu-
chungsgebiet Rheinland-Pfalz weiter. Weitere Er-
gebnisse hierzu stehen noch aus. Die Interpolati-
onsverfahren werden hierbei zur Schätzung flä-
chendeckender räumlicher Verteilung aus punkt-
basierten Messungen eingesetzt. Als Beispiel sei-
en hier Verdunstungsmodelle und Hochwasservor-
hersagemodelle zu nennen. Insbesondere im Jahr 
2002 wurden die Interpolationsverfahren für die 
meteorologischen Variablen Niederschlag, Relati-
ve Luftfeuchte, Lufttemperatur, Globalstrahlung 
und Windgeschwindigkeit als Stunden und Tages-
werte wurden entwickelt und in INTERMED durch 
die Universität Münster umgesetzt. 
Das Selbstverständnis und die Notwendigkeit des  
Forstmeteorologischen Messnetzes wurden insbe-
sondere durch die Neuorientierung eines kontinu-
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ierlichen Verbesserungsprozesses gekennzeichnet, 
um mittelfristig lückenlose und verlässliche Er-
gebnisse für alle Interessengruppen zu entwickeln, 
aufrechtzuerhalten und anzubieten. Im Jahr 2002 

wurde eine Überprüfung des aktuellen Auswer-
tungsstandes des Forstmeteorologischen Messnet-
zes vorgenommen und die folgenden Verbesse-
rungsbereiche (Tabelle 2)  identifiziert 

 

 

Projekt:    „Bodenphysikalische Untersuchungen“ 
(Investigations in soil physics) 

2002 wurden folgende bodenphysikalischen 
Untersuchungen durchgeführt: 
 
-   an 120 Stechringen Erstellung von pF-

Kurven (Versuchsstandort im  Forstamt 
Elmstein) 

-   an 120 Stechringen Ermittlung der gesät-
tigten Wasserleitfähigkeit - Kf-Wert – (für 
den Versuchsstandort Elmstein) 

-   120 mal Ermittlung der Trockenraumdichte 

(Versuchsstandort im Forstamt Elmstein) 
-   12 mal Ermittlung des spezifischen Ge-

wichtes (Versuchsstandorte in den Forst-
ämtern Entenpfuhl und Kirchberg ) 

-   38 Texturanalysen (Versuchsstandort im 
Forstamt Elmstein und Kalkproben) 

-   263 Texturanalysen  und 193 Trocken-
raumdichte für die Standortkartierung im 
Bereich der Forstdirektion Neustadt. 

Schlüsselprozesse 
2002 im 
Arbeitsbereich 
Forstmetorologie

Ablauforganisation 
und 
Verantwortlichkeit

 Formelle 
Fehlersignale

Maßeinheit zur 
Überpüfung und 
Steuerung der 
Verbesserung

Mögliche Informelle 
Fehlersignale und  
Verbesserungsbereiche 
derzeit 

Aktionen in 2002 

Auftreten  nicht 
plausibler Messdaten Zeitreihe in % Fehlerhaftes Auslesen Kommunikation, Training

Messreihen Minuten/ Stunden/ Tage
Reaktionszeit bis Fehler 
erkannt werden 2 – 3 
Wochen

Projektplanung  2002 
Datenfernübertragung 
(Umsetzung in 2003 mit ca. 5 
Teststationen)

Technische 
Überwachung der 
Anlagen

Zeitintervall

Anlagen liegen verstreut in 
Rheinland-Pfalz, kein 
Qualitätshandbuch über 
Inspektionszeiträume und 
deren Standardisierung 
derzeit vorhanden

KontinuierlicheTechnische  
Prüfung , Aktualisierung von 
Hard-und Software, 
Einhaltung der Zeitintervalle 
zur Kalibrierung der 
Messfühler verbessert

Witterungseinflüsse 
auf die Anlagen an 
den einzelnen 
Waldstandorten

Jahreszeit Technische Wartung Instandsetzung bei Ausfall 
vor Prophylaxe

Budget/ Bedarf Beschaffung und Vorhalten 
von Ersatzgeräten

FAWF Intern Kein direkter Zugriff 
auf Klimadaten

Persönliche 
Rückmeldungen Kommunikation Zentraler Zugriff auf 

Klimadatenbank
 FAWF/ Landesamt für 
Wasserwirtschaft

 Grad der 
Kundenzufriedenheit

Zeitraum der Planung 
und Umsetzung Kommunikation Kostensharing, finanzielle 

Beteiligungen, Meetings

FAWF/ Projekte mit 
Universitäten und 
Kooperationspartnern

Datenaustausch Projektplan/ Ergebnis Kommunikation

Verbesserung der 
Kommunikation durch 
kontinuierliche 
Besprechungen und 
Zwischenberichte sowie 
Setzen von Meilensteinen

Klimadatenbank FAWF/ 
Werkvertragspartner Teamarbeit Zeithorizonte und 

Meilensteine vorhandene Datenstruktur  Planung und teilweise 
Umsetzung

Intranet/ Internet FAWF Abteilungsübergreifen
de Teamarbeit

Zeitlicher Ansatz und 
Budget Kommunikation Planung

Lückenersatzmodelle
FAWF/Kooperationspa
rtner/Werkvertragspartn
er

simulierter 
Lückenersatz Aufwand und Ertrag Rohdaten

Weiterentwicklung, z Teil. 
Neudefinierung der mathem. 
Theorie

Haushalt, Neuinvestition in 
Ersatzgeräte derzeit 
schwierig

Technische 
Unterhaltung  und 
Pflege der 
Messanlagen, Einsatz  
und Kommunikation 
mit den Betreuern der 
Anlagen vor Ort

Messtellenbetreuer/FA
WF

Aufbau und 
Verbesserung  von 
Partnerschaften mit 
Interessengruppen

Instandsetzung der 
Anlagen FAWF Ersatzbeschaffungen 


